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Kantate Nr. 211 
» Kaff ee-Kan ta te« 
»Schweigt stille, plaudert nicht « 

Lieschen: Lisa Otto, Sopran 
Schlendrian: Dietrich Fischer-Dieskau , Bariton 
Erzah ler: Josef Traxcl, Tenor 

Kantate Nr. 212 
» Ba uernkan ta te« 

Zur Huldigung des Kammerherrn 
Car! Hcinrich von Dieskau, 
Gutsherr von Klein-Zschocher 

»Mer hahn en neue Oberkeet « 

1. Sl FO IA 

2. DU ETT 
Mer hahn en neue Oberkeet 
An unsern Kammerherrn . 
Ha gibt uns Bier, das steigt ins Heet, 
Das ist der klare Kern. 
Der Pfarr mag immer büse tun ; 
1hr Speclleut, halt euch flink ! 
Der Kittel wackelt Mieken schun, 
Das kleene luse Ding. 

3. REZITATIV 
u, Mieke, gib dein Guschel immer her, 

Wenn's das alleine war. 
Ich kenn dich schon, du Barenhauter 
Du wi llst hernad1 nur immer weiter. 
Der neue Herr hat ein sehr scharf Gesid1t. 
Ach ! unscr Herr schilt nicht ; 
Er wei/l o gut als wir, und auch wohl besser, 
Wie schon cin billchen Dahlcn schmeckt. 

4. ARIE 
Ach, es sd1meckt doch gar zu gut, 
Wenn cin Paar rccht freundlich tut; 
Ei, da braust es in:dem Ranzen, 
Als wenn eitel Flq.h und \'v'anzen 
Und ein tolles Wespenheer 
Miteinander zankisch war. 

5. REZITAT(V 
Der Herr ist gut: Allein der Schosser 
Das ist ein Schwefclsmann, 
Der wie cin Blitz ein neu Schock strafen kann, 
Wenn man den Finger kaum ins kalte W asser steckt. 
6. ARIE 
Ach H er.r Schosser, geht nicht gar zu schlimm 
Mit uns armen Bauersleuten üm! 
Schont 'nur unsre Haut; 
Frellt ihr gleich das Kraut 
Wie die Raupen bis zum kahlen Strunk, 
Habt nur genung ! 

7. REZITATIV 
Es bleibt dabei, 
Dall unser H err der beste sei; 
Er ist nicht besser abzumalen 
Und auch mit keinem Hopfensack vollBatzen zu bezahlen. 

8. ARIE 
U nser trefflicher lieber Kammerherr 
1st ein kumpabler Mann, den niemand tadeln kann. 
9. REZITATIV 
Er hilfl: uns allen alt und jung. 
Und dir ins 0hr gespromen: 
Ist unser Dorf nid1t gut genung 
Letzt bei der Werbung durd1gekrochen ? 
Ich weill wohl nod1 ein besser Spiel, 
D er Herr gi lt bei der Steuer viel. 

10. ARIE 
Das ist galant, 
Es sprid1t niemand 
Von den caducken Schodcen. 
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Niemand redt ein stummes Wort, 
Knauthain und Cospuden dort 
Hat selber W erg am Rock en. 

11. REZITATIV 
Und uns' re gnad'ge Frau 
1st nicht ein prinkel stolz. 
Und ist gleid1 unsereins ein arm und grobes Holz, 
So redt sie doch mit uns daher, 
A]s wenn sie unsersgleichcn war. 
Sie ist recht fromm, red1t wirtlich und gcnau 
Und machte unserm gnadgen Herrn 
Aus eincr Flcdermaus viel Taler gcrn. 

12. ARIE 
Fünfzig Talcr bares Geld 
Trockner Wcisc zu verschmausen, 
Ist ein Ding, das harte fallt, 
W enn sie uns die H aare za usen, 
Doch was fort ist, bleibt wohl fort, 
Kann man doch am andern Ort 
Alles doppelt wieder sparen ; 
Lallt die fün fzig Taler fahren! 

13. REZIT AT!V 
Im Ernst ein Wort! 
Nod1 eh ich dort 
An unsre Sd1enke 
Und an den Tanz gedenke, 
So sollst du erst der Obrigkeit zu Ehren 
Ein neues Liedchen von uns horen . 

14. ARIE 
Klein Zsd1ocher müsse 
So zart und süllc 
Wie lauter Mandelkerne sein. 
In unsere Gemeine 
Zieht heute ganz alleine 
Der Überflull des Segens ein. 

15. R EZITATIV 
Das ist zu klug vor dich 
Und nad1 der Stadter Weise; 
Wir Bauern singen nicht so Jeise. 
Das Stückchen, hore nur, das schicket sich vor mid, ! 

16. ARIE 
Es nehme zehntausend Dukaten 
Der Kammerherr alle Tag ein ! 
Er trink ein gures Glaschen Wein 
Und lall es ihm bekommen sein! 

17. REZITATIV 
Das klingt zu liederlid,. 
Es sind so hübsche Leute da, 
Die würden ja 
Von Herzen drüber lachen ; 

icht anders, als wenn ich 
Die alte W eise wollte machen : 

18. ARIE 
Gib, Schone, viel Sohne 
Von artger Gestalt, 

. U nd zieh sie fe in alt, 
Das wünschet sid1 Zsd1od1er und Knauthain fein bald ! 

19. REZITATIV 
Du hase wohl recht. 
Das Stückchen klingt zu schled1t ; 
Ich mull mich also zwingen, 
Was Stadtisches zu si ngen. 

20. ARIE 
Dein W achstum sei feste 
Und lache vor Lust! 
Deines Herzens Trefflid,keit 
Hat dir selbst das Fcld bereit', 
Auf dem du blühen mulle. 

21. REZITATIV 
Und damit sei es auch genung. 

un müssen wir wohl einen Sprung 
In unsrer Schenke wagen. 
Das heillt, du willst nur das noch sagen: 

22. ARIE 
Und dall ihr's alle willt, 
Es ist nunmehr die Frise 
Zu trinken. 
Wer durstig ist, mag winken. 
Versagts die remte Hand, 
So dreht euch unverwandt 
Zur linken ! 

23. REZITATIV 
Mein Smatz, erraren! 
Und weil wir nun 
Dahier nichts mehr zu tun, 
So wollen wir aud, Schritt vor chritt 
In unsre alte Schenke waten. 
Ei ! hol mid1 der und dieser, 
Herr Ludwig und der Steur-Reviser 
Mull heute mit. 

24. CHOR 
Wir gehn nun, wo der Tudelsack 
In unsrer Schenke brummt; 
Und rufen dabei frohlich aus: 
Es Jebe Dieskau und se in Haus, 
Ihm sei beschert, 
W.as er begehrt, 
Und was er sich se lbst wünschen mag ! 
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1. REZITAT!V 
Erzahler: Sd1weigt stille, plaudert nicht, 

Und horet, was itzund geschimt : 
Da kommt Herr Schlendrian 
Mir seiner Tod1ter Lie d1en her ; 
Er brummt ja wie ein Zeidelbar : 
H ort selber, was sie ihm getan ! 

2. ARIE 
Schlendrian: Hat man nicht mit seinen Kindern 

Hunderttausend Hudelei ! 
Was ich immer alle Tage 
Meiner Tochter Lieschen sage, 
Gehet ohne Frucht vorbei. 

3. REZITATIV 
chlendrian: Du boses Kind, du loses Madmen, 

Ach ! wenn erlang ich meinen Zweck: 
Tu mir den offee weg ! 

Lieschen: Herr Yacer, seid doch nid1t so scharf ! 
Wenn id, des Tages nicht dreimal 
Mein Schalchen Coffee trinken darf, 
So werd id, ja zu meiner Qgal 
Wie ein verdorrtes Ziegcnbratmen. 

4. ARI E 
Lieschen : Ei ! wie schmeckt der Coffee sülle, 

Lieb licher als tausend Küsse, 

chlendrian: 

Lieschen: 

Schlendrian: 

Lieschen: 
Schlendrian: 

Lieschen: 

Schlendrian: 

Lieschen: 
Schlendrian : 

Schlendrian: 

chlendrian: 
Lieschen: 

Schlendrian : 

Lieschen: 
Schlendrian: 

Lieschen : 

Mildcr als Muskatenwein. 
Coffee, Coffee mull ich habcn ; 
Und wenn jemand mich will !aben, 
Ach, so schenkt mir Coffee ein ! 

5. REZITATIV 
Wenn du mir nicht den Coffee lallt, 
So sollst du auf kein Hochzeitsfest, 
Auch nicht spazieren gehn. 
Ach ja! 
N ur lasset mir den Coffee da! 
Da hab ich nun den kleinen Affen ! 
Ich will dir keinen Fischbeinrock 
nach jeczger Weite smaffen. 
Ich kann mich leicht darzu verscehn. 
Du sollst nicht an das Fenster crecen 
Und keinen sehn vorübergchn ! 
Auch dieses; dod1 seid nur gebeten 
U nd lasset mir den Coffee stehn ! 
Du sollst auch nicht von meiner Hand 
Ein silbern oder goldnes Band 
Auf deine H aube kriegen ! 
Ja, ja ! nur lallt mir mein Vergnügen ! 
Du loses Lieschen du, 
So gibst du mir denn aJles zu ! 

6. ARIE 
Madchen, die von harten Sin nen, 
Sind nicht leichte zu gewinnen. 
Dod, criffc man den red1ten Ort : 
O! so kommt man glücklid, fort. 

7. REZITATIV 
un folge, was dein Vacer sprid,c ! 

In allem, nur den Coffee nicht. 
Wohlan ! so mulle du dich bequemen, 
Aud, niemals einen Mann zu nehmen. 
Ach ja ! Herr Yacer, einen Mann ! 
Ich schwore, dall es nid,c gesd1icht. 
Bis ich den Coffee lassen kann? 

un! Coffee, bleib nur immer liegen! 
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Schlcndrian: 
Herr Vacer, hort, ich trinke keinen nicht. 
So sollst du endlid1 eincn kriegen ! 

Lieschen: 

Erúhler : 

Alle: 

8. ARIE 
Heuce noch, · 
Lieber Vater, tut es dom! 
Ad,, ein Mann! 
Wahrlich, dieser steht mir an ! 
Wenn es sich doch balde fügte, 
Dall ich endlich für Coffee, 
Eh ich nod, zu Bette geh, 
Einen wackern Liebsten kriegte ! 

9. REZITATIV 
un geht und sume der alce Schlendrian, 

Wie er vor seine Tochter Lieschen 
Bald ei nen Mann verschaffen kann; 
Doch Lieschen screuec heim lich aus : 
Kein Freier komm mir in das Haus, 
Er hab es mir dcnn selbst versprochen 
Und rück es auch der Ehestifl:ung ein, 
Dall mir erlaubet moge sein, 
Den Coffee, wenn ich will, zu kochen. 

10. TERZETT 
Die Katze la/le das Mausen nicht, 
Die Jungfern bleiben Coffeeschwestern. 
Die Mutter liebt den Coffeebrauch, 
Die Grollmama trank solchen auch, 
Wer will nun auf die Tochter lascern ! 
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